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KINESIOLOGIE AKTIV

Tut dir ruhige oder unruhige Umgebung gut? Sind es 
scheinbar wohltuende Gewohnheiten oder neue He-

rausforderungen, die dich ansprechen? Lockt dich eher das 
große unüberschaubare Abenteuer oder eine handhabbare 
überschaubare Aufgabe zur Weiterentwicklung? 

Wir sind in Ordnung 

…so wie wir sind. Auf den ersten Blick erscheint es manch-
mal anders, doch hinter ALLEM verbirgt sich eine eigene 
Ordnung, die sich als Ressource erkennen und ausbauen 
lässt. Und wir finden unsere eigenen Wege dahin - immer 
wieder. 

Polaritäten unseres Lebens balancieren wir ständig aus. 
Wir leben in unseren eigenen, beachtenswerten Wahrhei-
ten.

Eine dieser Wahrheiten

…ist der Schreibtisch und/oder das Büro, welches nach 
Neuorganisation verlangt. 

Papierstapel wachsen immer höher. Der Locher steht 
nie an seinem Platz. Die Unterlagen, die man sucht, fin-
det man nicht mehr. Und eigentlich müssten längst mal 
wieder die eigenen Preise überarbeitet und neue Kunden 
generiert werden, doch diese Projektmappen wurden erst 
gar nicht angelegt.

Finden statt Suchen

Eine verlockende Lösung, die  leicht und einfach klingt, 
aber erarbeitet werden muss. Die Findung neuer Struktu-
ren für Ablage und Wiedervorlage führt häufig zur Opti-
mierung des eigenen Zeit- und Selbstmanagements UND 
zu einer stimmigen Vorstellung von dem, was du erreichen 
möchtest. 

Hindernisse und Blockaden bremsen

„Ich lebe gern im kreativen Chaos!“ „Ich habe keine Zeit 
für Ablage!“ „Ich konnte noch nie meine Termine einhal-
ten und pünktlich sein!“ oder ganz nach dem Motto: 
„Wer Ordnung hält, ist nur zu faul zum Suchen!“

Werden wir eines solchen o.ä. Glaubenssatzes gewahr 
und betrachten ihn genauer, taucht dahinter häufig Unge-
ahntes auf, wie z.B.: „Mein Vater war auch so ein Chaot!“ 

An dieser Stelle kann die Kinesiologie ansetzen. Sie kann 
mit ihren vielfältigen Interventionen und Balancen, auch 
hier am Schreibtisch effektive Unterstützung leisten. Ver-
suche es doch mal mit dem neuen Glaubenssatz: „Ich 
freue mich auf meinen Schreibtisch!“ 

Proaktiv zentrieren mit ESR  
(Emotionale StressReduktion)

Übung 1: Halte doch mal eine Handfläche an deine Stirn 
und die andere Handfläche unten an deinen Hinterkopf. 
Bleibe so für einige, wenige Minuten und denke z.B. an 
den Schreibtisch, vor dem es dir graut. Achte dabei auf 
deinen Atem und beobachte die Gedanken, die aufkom-
men. Vielleicht nimmst du wahr, wie sich der Stress in dir 
verändert oder sogar in eine Idee oder motivierte Stim-
mung verwandelt. Mache diese Übung eine Woche lang, 
vielleicht immer bevor du in dein Büro gehst, und beob-
achte! Was hat sich für dich durch die Übung verändert? 
Ob Klient oder Kinesiologe, man kann immer wieder sol-
che einfachen Möglichkeiten anwenden und tolle Ergeb-
nisse erzielen.

Acht-voll verbinden

Übung 2: Nimm ein DIN A4-Papier im Querformat und male 
darauf eine liegende Acht. Schreibe in die linke Seite deinen 
Namen und in die rechte Seite ein (kleines) Ziel. Formuliere 
es kurz und knapp in Ich-Form (z.B. „ Ich schreibe heute 
eine Rechnung.“ oder „Ich rufe heute einen Neukunden 
an“). Fahre nun mit deinem Finger oder einem Stift, mittig 
nach oben links beginnend, auf der Linie die Acht entlang. 
Lasse alles zu, was zu diesem Thema an Gedanken ent-
steht, was dir auffällt oder dich bewegt. Nimm wahr –  be-
obachte, ob sich etwas verändert – wertschätze! 

Die liegende Acht ist ein Symbol für Unendlichkeit, das 
zudem noch unsere beiden Gehirnhälften miteinander 
verbindet. Wie anders geht es dir nach dieser Übung?

Balance-Akt Schreibtisch
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Wege finden, Plätze definieren

‚BüroOrganisation und Coaching’ mit kinesiologischen 
Übungen können zu neuen, erweiterten, gut ausbalan-
cierten Möglichkeiten und Erfolgen führen. Mit Hilfe des 
kinesiologischen Muskeltests bleiben wir gut auf der Spur, 
wenn die Ist-Aufnahme durchgeführt und Ziele gefunden 
werden. Auch bei der Umstrukturierung von Unterlagen 
und Abläufen und bei der Einrichtung und Überprüfung 
neuer Gewohnheiten wird diese Methode genutzt. Hin-
dernisse werden ausbalanciert, passende Schritte der Ver-
änderung gefunden. Neben der Vermittlung von z.B. pas-
sender Ablage- und Wiedervorlagestrukturen sind die ki-
nesiologischen Interventionen bedeutungsvolle Unterstüt-
zung für das Erreichen stimmiger Ergebnisse. 
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Altes ehren – Neues integrieren

Solange du an alten (un-)geliebten Dingen und Verhal-
tensweisen festhältst, sind sie dir von (sekundärem) Nut-
zen.  Willst du Neues in dein Leben integrieren, dann gehe 
neue Schritte, und du wirst andere Erfahrungen machen. 

Welchen Weg du auch wählst, DU bist in Ordnung!

Richtigstellung
zum Artikel „Kraftvoll! Reflexe prägen das Leben“ von Bärbel Hölscher  
(Ausgabe 26)

Fehlender Absatz auf Seite 13 oben rechts:
Wie das Diagramm zur zeitlichen Reflexentstehung und 
Integration zeigt, werden die frühkindlichen Reflexe be-
reits während der Schwangerschaft angelegt. Sie werden 
vom Fötus ab dem Zeitpunkt, in dem sie entstehen, in ih-
rem Bewegungsmuster immer wieder trainiert, damit sie 
ihm zum einen Schutz bieten können, zum anderen wer-
den damit die neurophysiologischen Grundlagen für die 
sich nachgeburtlich entwickelnden motorischen, emotio-
nalen und kognitiven Fähigkeiten gelegt. 
Das ursprüngliche Bewegungsmuster, also Reflexbewe-
gungsmuster, ist die Basis für die Entwicklung des Säug-
lings, Kindes und Erwachsenen, damit der Mensch auf-
bauend darauf in seinen Bewegungen, Emotionen, Ge-
danken und Handlungen möglichst selbstbestimmt sein 
Leben gestalten kann. Die Reflexe und deren zeitgerechte 
Integration sind entscheidend für die weitere Entwicklung 
im Leben.

Reflexe haben ihren neurologischen Ausgang im Hirn-
stamm. Neurologische Schleifen zum Cerebellum modu-
lieren die unbewussten motorischen Bewegungen, die bei 
nicht vollständiger Integration von Reflexen zu beobach-
ten sind.

Die Hirnforschung hat aufgezeigt, dass das Cerebellum 
modulierend auf alle emotionalen und mentalen Prozesse 
einwirkt. Das heisst, dass nicht vollständig abgebaute un-
bewusste motorische Restreaktionen von frühkindlichen 
Reflexen den Menschen in seiner Emotionalität und Kog-
nition stark beeinflussen.

Korrigierte Darstellung der Abbildungen:
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